
Erſcheint täglich
a (mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Kkerſebueger

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Jandwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Mittwoch den Juli.

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von alen

Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aus Pammern
ſchreibt man der L. C. Der Ruhm, den der Land

rath v. Puttkamer in Stolp ſich erworben, hat
anſcheinend dem Bürgermeiſter von Schlawe i. P.
Namens Stöbbe keine Ruhe gelaſſen. „Der Nickert“
hatte ſich nämlich bereit finden laſſen, zu Gunſten
der Candidatar des Herrn Steinhauer einen Vortrag

Zu halten, der in Schlawe am Sonntag, 4. Juli,
Nachmittag ſtattfinden ſollte. Herr Redacteur Brandt
nahm die Vorbereitungen in die Hand. Sämmtliche
Säle der Stadt wurden auf perſönliche Anfrage
für eine liberale Verſammlung verweigert. Der
eine Saalinhaber kann es nicht geſtatten, „weil die
„Beſiter“ bei ihm verkehren und dann von ihm
weggehen würden“ (dabei „müſſen ſie dem Manne
kommen wie er ſelbſt zu ſagen pflegt), der

zweite darf es nicht, „weil er den Kriegerverein hat“,
deſſen junkerlicher Vorſitzender mit dem Auszuge
droht, der dritte geſtattet zwar Verſammlungen,
„aber nur konſervative ein Wirth vor der Stadt,

bödtſſen Garten benutzt werden ſollte, hat Angſt vor
Polizeichicanen u. ſ. w. Schließlich wurde dem

Goaſtwirlh D., dem Pächter des „Gaſthofes zur Eiſen
bahn“ die Sache vorgeſtellt, und dieſer erklärte ſich
ſofort bereit, ſeinen von allen Seiten mit Gebäuden
umgebenen geräumigen Hof zu dieſem Zwecke zur
Verfügung zu ſtellen. Auch die Beſttzerin des
Grundſtückes, Frau V., war mit allem durchaus
einverſtanden. Damit war die Vorſorge erledigt

Und Herr Brandt begab ſich ſofort zur Polizei, wo
er im Auftrage des Vorſitzenden des Wahlvereins,
Herrn HiutzeAbtshagen, dem Bürgermeiſter perſön
lich die Anzeige erſtattete, der auch ſogleich die
Beſcheinigung ausſtellte. Kaum hatte Herr Brandt

dieſer befahl, ſofort den Polizeidiener Dörſchner
holen zu laſſen. Es dauerte auch nicht lange, ſo
hatte ihn der ausgehende Schreiber gefunden und
aufs Bureau gebracht. Was dort vor ſich gegangen
iſt, entzieht ſich allerdings der Kenntniß der Schlawer

ünd der übrigen Erdbewohner. Aber die Wirkung
war zu ſpüren

Herr Brandt war nochmals zum Gaſtwirth D.
gegangen, um ihm von der erfolgten Anmeldung
Mittheilung zu machen. Kurz nach ſeinem Eintreffen
erſchien der Polizeldiener Doörſchner im Lokal und
wollte Herrn D. ſprechen. Es war natürlich klar,
was er wollte und ſoll er Zuerſt wurde nun der
Gaſtwirth D. bearbeitet, dantt auch die Beſitzerin
Frau V. Jn welcher Weiſe dies geſchah, geht aus
folgenden Aeußerungen hervor, die der Polizeidiener
that: „Sie können ja thun und laſſen, was Sie
wollen, aber wenn Sie Jhren Willen durchſetzen,

dann ſollen Sie ſehen, ſetzen wirt unſeren auch
durch.“ Und um einen kleinen Begriff von dem
zu geben, was darunter zu verſtehen ſei, ſagte er
auf dem Hofe: „Da, das Roßwerk iſt nicht ange
ſchloſſen der Gaſtſtall, die Krippen, ſind nicht in
Ordnung, hier auf dem Hofe liegt loſes Heu
herum Frau V. und der Gaſtwirth D. verſtanden
natürlich dieſe Winke und Gaſtwirth D. zog ſeine
frühere Zuſage mit lebhaftem Bedauern Zurück.

Jn zwiſchen hatte der Bürgermeiſter, der wohl nicht
vermuthete, das Herr Brandt Zeuge der Beatbeitungs
verſuche ſeines Polizeidieners ſein würde, denſelben

Zu ſtch bitten laſſen. Jn ſeinem Amtszimmer
erklärte der Bürgermeiſter mit einen Male, daß er
die Erlaubniß zu der Verſammlung, die da ſie

das Allerheiligſte des Bürgermeiſters verlaſſen, als

unter „freiem Himmel“ ſtattfinden ſollte, in der That
einer polizeilichen „Genehmigung“ bedarf, nicht
gäbe, und daß er dem Herrn Hintze, als dem Ein
berufer, dieſe Mittheilung machen würde. Gründe
weigerte ſich der Bürgermeiſter anzugeben. (Bekannt
lich darf die Verſagüng nur bei zu befürchtender

Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung
erfolgen. Darauf erklärte Herr Brandt, daß er
jetzt ſelbſt perſönlich die Verſammlung anmelde und um
die Genehmigung erſuche. Wiederum wurde ſte

ſeitens des Bürgermeiſters verſagt und ebenſo die
Angabe von Gründen verweigert. Als Herr Brandt
hierauf ſagte: „Herr Bürgermeiſter, Sie werden
bedauern, ſo gehandelt zu haben öffnete der
Bürgermeiſter die Thür und rief in überlautem
Tone „Herr, wie können Sie wagen, mir Vorwürfe
zu machen Hinaus!“ Noch einmal wiederholte
Herr Brandt im Fortgehen die obigen Worte, wo
rauf der ſehr erregte Bürgermeiſter etwas von
„Hausfriedensbruch“ rief und der dienſtbefliſſene
Polizeidiener die Hände erhob, um Herrn Brandt,
der ſchon im Fortgehen begriffen war, bei den
Schultern zu packen. Hierzu kam es jedoch nicht,
da Herr Brandt mit energiſchen Worten und Geſten
dieſen übereifrigen Hüter des Geſetzes zurückwies.
So geſchehen in Schlawe am 30. Juni des Jahres
1897 11 Auf die Schlawer Bürgerſchaft hat dies
Vorgehen natürlich größere Wirkung ausgeübt als
es die glänzendſte liberale Wählerverſammlung hätte
thun können. Wenn in Puttkamerun die „unge
klärten“ Anſichten über das Verſammlungsrecht ſo
weiter wuchern, ſo werden hoffentlich die pommerſchen
Bürger in Stadt und Land bei den nächſten Wahlen
der hohen Polizei durch Stimmzettel eine Beſcheini
gung über ihre politiſche Beſähigung ausſtellen, daß
den Junkern die Augen übergehen.

Ralitiſeh erſtePolitiſche Ueberſicht.
Geſtern rei Arrgartr. Jnſolge tſchechiſcher

Unverſchämtheit kam es in Brüx zu einer
ernſtlichen Ruheſtörung. Die ſſchechiſchen
Durnvereine, die ſogenannten Sokolvereine, verſuchen
ſeit einiger Zeit in deutſchen Städten Turnfeſte zu
veranſtalten. Ein ſolches tſchechiſches Turnfeſt ſollte
in Brüx ſtattfinden. Die geſammte deutſche Be
völkerung beſchloß dies nicht zu dulden; Tauſende
verſammelten ſich in der Brüxer Ringſtraße, wo das
tſchechiſche Vereinshaus ſich befindet und verhinderten
den Auszug der tſchechiſchen Vereine zum Feſt. Es
kam zu blutigen Prügeleten zwiſchen Deutſchen
und Tſchechen Polizei und Gendarmerie konnten
die Ruhe nicht herſtellen. 7 Perſonen wurden ver
haftet. Eine Escadron räumte endlich die Straße.

Ruhland. Der König von Stam kraf am
Sonnabend Abend in Begleitung der Prinzen Swaſti
und Chira ſowie des Gefolges in NeuPeterhof ein
und wurde auf dem reich mit Flaggen geſchmückten
Bahnhofe vom Kaiſer Nikolaus und den Groß
fürſten einpfangen. Die Fahrt nach dem Palais
Peterhof erfolgte in offenen von Leibkoſaken des
Kaiſers eskortirten Wagen.

Zkalter. Bei einer Nachwahl in Forli
wurde der bekannte Radikale Cipriant zum
Deputirten gewählt; ein Gegencandidat war nicht
aufgeſtellt worden. Cipriani hat noch vor Kurzem
die italieniſche phihelleniſche Legion kommandirt,
aber im Kriege gegen die Türken keine großet.
Lorbeern eingeheimſt. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Nelidow in Konſtantinopel wird, wie
beſtimmt verlautet, nach Rom verſetzt werden.
Das italieniſche Fürſtenpaagar wird nach einer
Meldung der „Capitale“ zum Beſuch des italieniſchen
Königspaares am Donnerstag eintreffen, im Quirinal
Wohnung nehmen. Den Prinzen Heinrich
von Orkeans erklärt der italieniſche General

Albertone für einen Verleumder. Prinz Hein
rich, der ſich vor einiger Zeit an der Spitze einer
Miſſion nach Abeſſinien begeben und dem König
Menelik einen Beſuch abgeſtattet hatte, hat nämlich

ein Detachement vom britiſchen Kriegsſchiff Wallaroo

noch Gegenſtand von Verhandlungen bildende

im „Figaro“ Briefe veröffentlicht, in welchem er
ſeine Eindrücke und Erlebniſſe in Abeſſinien ſchildert.
In ſeinem letzten Briefe beſprach er u. a. auch das
Verhalten der kriegsgefangenen Jtaliener in Schoa
und griff beſonders die italieniſchen Offiziere und
den General Albertone heftig an. So theilte er
mit, daß italieniſche Offiziere an den am Jahrestage
der Schlacht bei Adua veranſtalteten Feſten theil
genommen, andere wieder Münzen mit dem Bildniß
des Königs Meneliks als Manchettenknöpfe getragen
hätten, General Albertone ſelbſt habe auch einen
Toaſt auf den König Menelik ausgebracht. Dem
ſelben General Albertone, ſo erzählt der Prinz von
Orleans weiter, habe König Menelik eine Spieldoſe
geliehen, um ihn zu zerſtreuen. Bei der Abreiſe
des Generals ſei die Spieldoſe verſchwunden
geweſen, und als die Königin dann fragte, ob es
in Europa Sitte ſei, ſo zu handeln, habe man ihr
geantwortet: „Nicht überall General Albertone
richtet daraufhin ein Schreiben an die „Tribuna“,
in welchem er die Behauptungen über die italieniſchen
Gefängenen in Schoa für vollſtändig falſch erklärt.
General Albertone ſagt, es widerſtrebe ihm zu
glauben, daß der vom Figaro veröffentlichte Brief
in der That von dem Prinzen Heinrich von Orleans
herrühre, denn er zeige ein Vorgehen,
das weder das eines Edelmannes noch
das eines Ehrenmannes ſei. Albertone
kündigt an, daß er, um die volle Freiheit des
Handelns zu haben, um die Enthebung vom activen
Dienſt gebeten habe.

England Ueber eine engliſche Annexion
in der Südſee wird dem „B. D.“ gemeldet, daß

auf den der Salomongruppe angehörenden Inſeln
Ruſſell, Bellong und Stuart die engliſche Flagge
gehißt hat. Sämmtliche hier genannte Jnſeln ſind
nach ausweiſender Karte winzige Eilande, um deren
Beſitz wohl Niemand England beneiden wird.

Fpanten. Unruhen wegen der Verzehrungs
ſteuer ſtnd nach einer Meldung aus Madrid in
Albacette ausgebrochen. Eine Anzahl Frauen
zündeten das Steuergebäude an. Einige Gendarmen
würden durch Steinwürſfe verwundet. Von den
Philippinen empfing die ſpaniſche Regierung
Depeſchen, welche beſagen, daß die Junſeln voll
ſtändig beruhigt ſeien. Die Regierung bevoll
mächtigte den Marſchall Riviera, das Eigenthum der
Auſſtändiſchen in Beſchlag nehmen zu laſſen. Letzteres
iſt das beſte Mittel, um den Aufſtand wieder zu
beleben. Kubaniſche Jnſurgenten drangen
in den Ort Santa Maria del Roſaria bei Havanng
und plünderten daſelbſt die Kirche und die Magazine.
Eine andere Schaar Aufſtändiſcher kam nach Camaragua.

Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, an dem ſich
auch Kranke und Verwundete betheiligten. Die
Jnſurgenten wurden zurückgeſchlagen und verloren
6 Todte.

Mürleei und Griecherland. Wegen der
türkiſcherſeits beliebten Verſſchleppung der
Friedensverhandlungen ſind die Mächte
dem Sultan energiſch aufs Dach geſtiegen. Am
Sonntag wurden die Botſchafter gemeinſchaftlich
bei der Pforte wegen Beendigung der Vorarbeiten
der türkiſchen militäriſchen Delegirten und der
MilitärAttachés zur Grenzregelung vorſtellig und
machten auf die durch die Verzögerung der Bee
endigung dieſer Vorarbeiten verurſachte Verſchleppung
der Verhandlungen aufmerkſam. Die Botſchafter
würden mündlich vorſtellig und hinterließen ein
ſchriftliches Promemoria. Am Montag fand wegen
dieſer Angelegenheit ein Miniſterräth ſtatt. Die
nächſte Sihung in Betreff der Friedensverhand
lungen findet vorausſichtlich Montag oder Dienſtag
ſtatt. Den Gouverneurpoſten von Kretrg
hat nach der „Schweizer TelegraphenAgentur
Numa Droß nicht abgelehnt. Droz häbe ſtch
aber formell die Entſcheidung bis zu dem Zeitpunkte
vorbehalten, wo die Mächte ſich über zahlreiche



Punkte geeinigt haben werden. Die Verhandlungen
ſeien in Wirklichkeit noch nicht beendigt und Numa
Droz ſcheine anzunehmen, daß ſie noch ziemlich
lange währen würden. Damit dürfte er Recht
haben. Von der Jnſel ſelbſt kommen lauter
Nachrichten, die das Fortbeſtehen des heil-
loſen Wirrwarrs ekunden.

Serbien. Der Verlauf der ſerbiſchen
Wahlen ging nach öfftziöſer Meldung am Sonn
tag überall in Ordnung und Ruhe vor ſich. Nach
den letzten Meldungeit wurden im ganzen Lande
188 Radikale ünd 4 Oppoſitionelle gewählt.

Rordamerika. Zur Annexion Hawaiis
liegt nunmehr der Wortlaut der Antwort
des Stagatsſecretärs Sherman auf den
Pröteſt Japans gegen die Einverleibung vor.
Sherman erklärt darin der Vertrag mit Hawaii
enthalte nichts für Japan Nachtheiliges. Als vor

vier Jahren ein ähnlicher Vertrag Gegenſtand der
Erörterung geweſen ſei, habe keine der im Stillen
Ozean intereſſirten Mächte die Aufrechterhaltung des
status quo in Anregung gebracht. Die Regierung
der Vereinigten Staaten könne nicht zugeben, daß
ſeitdem ein Anlaß zu einer ſolchen Anregung ent
ſtänden ſei oder daß die Einverleibung Hawaiis
irgendwelche berechtigte Intereſſen der Stillemeer

Mächte beeinträchtige. Nach einer Waſhingtoner
Meldung des „Daily Chron.“ richtete die ameri
kaniſche Regierung an Lord Salisbury
eine Depeſche, die England in ſchroffen Ausdrücken

des Verkrauens bruch s im Zuſammenhang mit
dem engliſch amerikaniſchen Abkommen über den

Robbenfaäng im Behringsmeer beſchuldigt

Füdamertka. Jn Braſilien iſt es der
Regierung noch nicht gelungen, die Schaaren des
aufſtändiſchen Fanatikers Conſelheiro zu bewältigen.
Aus Rio de Janeiro wird der „DTimes“ berichtet
von einem Angriff, welchen die Regierungstruppen
bei Canudos auf Conſelheiro gemacht hätten, ſei
amtlich nichts bekannt. Privatnachrichten zufolge
ſeien drei Angriffe unter einem Verluſt von über
4000 Mann Jurückgeſchlagen worden, doch ſollten

die Verluſte Conſelheirbs noch größer ſein. Der
Kampf zwiſchen Conſelheiro und den Regierungs
truppen dauere ſeit dem 27. Juni.

Oftaſten. Jn Nordkorea iſt ein gefährlicher
Aufſtand ausgebrochen. Wie die koreaniſchen
Zeitungen vom Anfang Mai melden, ſammelten ſich
an der Nordgrenze der koreaniſchen Provinz Ham
GjöngTao große Haufen an von unzuſriedenen

Koreanern und räuberiſchen Chineſen aus der
Mandſchurei. Sie eroberten zunächſt die Grenzſtadt
Samſu und drangen dann weiter auf dem Wege
nach der bedeutenden Stadt Kapſan vor. Da der
Aufſtand weiter um ſich zu greifen drohte, ſo wurden
alle Provinzialtrüppen aufgeboten.

Deutſchland.
Berlin, 6. Juli. Der Kaiſer hat geſtern

Vormittag 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“
die Nordlandsreiſe angetreten. Bei der Ausfahrt
dampfte der Kreuzer „Gefion“ voraus, die Torpedo
bootsdiviſion folgte. Die Rennyacht des Kaiſers
„Meteor“, ſowie der Aviſo „Grille“ liegen noch im
Häfen. Die Kajſerin empfing geſtern Morgen
um 7 Uhr die Prinzen Wilhelm und Eitel
Fritz bei deren Ankunft von Plön im Wildpark.
Um 5,30 Uhr reiſte Jhre Majeſtät unter dem
Pſeudonym einer Gräfin v. Ravensberg in ſtrengſtem

Jncognito mit den Prinzen und der Prinzeſſtn nach
Degernſee ab. In der Begleitung befinden ſich die
Hofdame Gräfin Keller, der Kammerherr von dem
Kneſebeck, der Obergouverneur General v. Deines,
der Gouverneur Premierlieutenant v. Rauch.

Der deutſche Botſchafter v. Bülow)
ſtattete im Laufe des Sonnabend vormittags in
Wien den ruſſiſchen Botſchafter Grafen Kapiniſt
und dem italieitiſchen Botſchafter Grafen Nigra

längere Beſuche ab und reiſte den Nachmittag nach
dem Semmering ab, wo die Familie des Botſchafters
am kommenden Dienſtag eintreffen wird.

(Generalv. Podbielski,) der am Montag
die Leitung der Poſt und Telegraphen ver
waltung übernommen hat, findet in den Spalten
der „Kreizztg ein „Reformprogramm“ fix und
fertig vor und zwar iſt es genau daſſelbe, welches
die „Poſt“ unlängſt, den Spuren Miquels folgend,
ſkizzirt hat. Die „Kreuzztg.“ aber geht noch einen
Schritt weiter und empfiehlt die Erhöhung des
Tarifs für dringende Telegramme und Telephon
gebühren. Von Verkehrserleichterungen und Ver
kehrsverbilligungen kann erſt recht keine Rede ſein!

Die Ernennung des Herrnv. Köller)
zum Oberpräſidenten von SchleswigHolſtein ſoll,

wie die „Staatsb. Ztg.“ wiſſen will, demnächſt
publizirt werden. Das Antiſemitenblatt weiß auch

Zu erzählen, daß die Verſetzung des Grafen Lilhelm
von Bismarck in Frage gekommen iſt, die von
den Miniſtern v. Marſchall und v. Bötticher unter

ſtützt worden ſei. Die hierauf gerichteten Bemühungen

gleitete, einer Meldung

wären jedoch an der Mehrheit des Staatsminiſteriums
und an allerhöchſter Stelle geſcheitert. Heute ſei
von einem Perſonenwechſel im Königsberger Ober
präſidium gar nicht mehr die Rede.

Ein Staatsſecretär für das Reichs
ſchatzamt) iſt noch immer nicht gefunden. Der
badiſche Finanzminiſter Dr. Buchenberger, der für
ſeine erſte Ablehnung dieſes Poſtens ſeitens des
Großherzogs von Baden durch die Verleihung eines
hohen Ordens in etwas demonſtrativer Weiſe aus
gezeichnet worden iſt, hat endgültig abgelehnt. Jetzt
iſt man auf der Suche nach einem Schatzſecretär
bereits in Waſhington angekommen es ſollen Ver
handlungen mit dem deutſchen Botſchafter, Baron
v. Thielmann angeknüpft ſein. Die Nachricht ſcheint
üns nicht ganz glaubhaft, da Herr von Thielmann,
damals Preußiſcher Geſandter in Hamburg, bekannt
lich zu den Bevollmächtigten gehört hat, welche den
Handelsvertrag mit Rußland abgeſchloſſen haben.
Herr v. Thielmann iſt überdies in Waſhington au
geſtchts der bevorſtehenden Verhandlungen über die
handelspolitiſchen Fragen, welche durch den neuen
Zolltarif in den Vordergrund gedrängt werden,
ſchwer zu entbehren.

Gur inneren Kriſis.) Der Kaiſer
hat am Montag Vormittag die Nordlandsreiſe pro
grammmäßzig angetreten. Vor der Hand ſind danach
weitere Entſcheidungen zur Regierungskriſis nicht
zu erwarten, ſoweit nicht in den letzten Tagen
noch Entſcheidungen getroffen aber noch nicht be
kannt gegeben worden ſind. Welche Bedeutnug die
Conferenz der Miniſter in Travemünde am
Sonnabend gehabt hat, iſt bisher noch nicht klarge
ſtellt worden. Die Anweſenheit der Miniſter von
Miquel, von Poſadowsky, von Podbielski und von
Bötticher auf der „Hohenzollern“ hat, wie ver
lautet, zwei Stunden gedauert. Nach der Conferenz

des „W. T. B. ufolge
der Kaiſer die Miniſter in einer Salonpinaſſe von
der auf der Rhede liegenden „Hohenzollern“ nach
der ſtegreichen Segelyacht „Meteor“, nach deren
Beſichtigung die Herren die Rückreiſe, ab Trave

münde 3 Uhr nachmittags antraten. Daß Fürſt
Hohenkohe lediglich des Kaiſerbeſuchs in Petersburg
wegen zunächſt noch im Amte bleiben ſoll, will auch
der „Germania“ nicht recht einleuchten. Das Blatt
giebt der Anſicht Ausdruck, daß die Kriſis ihre
Fortſetzung haben wird. Man müſſen auf
Alles gefaßt ſein, und man könne das umſo
leichter, als die weitaus überwiegende Mehrheit des

deutſchen Volkes auf etwaige Ueberraſchungen
nicht uur vorbereitet, ſondern auch gewillt ſei,
denſelben den gefährlichen Stachel zu nehmen.

(Zum Rücktritt des Herrn. Marſchall.)
„Ziemlich ſelbſtverſtändlich“ nennt die Deutſche
Tagesztg.“ die Meldung des „Hamb, Correſp.“,
wonach Herr von Marſchall bei ſeiner letzten
Audienz beim Kaiſer vor Antritt ſeines Urlaubes
die Bitte ausgeſprochen habe, im Herbſt von ſeiter
bisherigen Stellung entbunden zu werden. „Die
Formen, fügt das Organ des Herrn v. Plötz hinzu,
in denen ſich die Berufung des Herrn von Bülow
zu ſeiner Stellvertretung vollzogen, deuteten mit
Sicherheit darauf hin, daß der Abgang des Herrn
v. Marſchall für den Herbſt beſchloſſene Sache iſt.“
Bekanntlich beſtand dieſe Andeutung in der Be
nachrichtigung, daß Herr v. Bülow nach der Rück
kehr des Kaiſers nach Berlin vorläufig die Leitung
des auswärtigen Amtes übernehmen werde, „nach
dem der Geſundheitszuſtand des Herrn v. Marſchall
ſeine Erſetzung als Staatsſecretär des auswärtigen
Amts nothwendig gemacht hat.“ Die Rückſichts
loſtgkeit in der Sprache wäre erheblich gemildert
worden, wenn der Telegraph hinzuſetzt hätte, daß
Herr v. Marſchall ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen
hätte, von ſeinem bisherigen Amt demnächſt ent
bunden zu werden.

Die bisherigen Verhandlungen
über die Militärſtrafprozeßreform haben,
wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Berlin ge
ſchrieben wird, zu dem ſowohl an höchſter Stelle,
wie für den Reichskanzler Fürſt Hohenlohe

kritiſchen Punkt geführt, der für Beide die
Frage der Treun ung aufwirſt. Der jetzt vor
liegende und den Wünſchen des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe entſprechende Entwurf deckt ſich
in den Hauptfragen der Mündlichkeit und Oeffent
lichkeit des Verſahrens mit den Prinzipien des
bayeriſchen Militärgerichtsverfahrens. Nach dieſer
Seite hin kommt der Entwurf allen berechtigten
Wünſchen Bayerns nach. Welche Hinderniſſe
jedoch, falls ſie etwa wirklich beſtehen ſollten, ſtch
der vom Fürſten Hohenlohe vertretenen Einführung
der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit wieder entgegen
geſtellt haben, eiitzieht ſich der Kenntniß. W

(Die Geſetzes macherei) ſoll in Zukunft
etwas eingeſchränkt werden, wie eine Auslaſſung
der „Berl. Pol. Nachr.“ Glauben machen will
Unlängſt hat ein Abgeordneter die Stimmung der
Bevölkerung gegenüber der Fülle neuer Geſetze die
der agrariſchreationären Agitation entſtammen, dahin

gekennzeichnet, daß ſie die neuen Geſetze wie
Mäuſefraß und Heuſchreckenplage über
ſich ergehen laſſe.

(Die Verhandlungen zur Wieder
herſtellung der Berliner Produktenbörſe)
ſollen nach einer Mittheilung des Oberpräſidenten
von Achenbach nächſten Sonnabend wieder aufge
nommen werden. „Ob die eingeladenen Mitglieder
der Kaufmannſchaft der Einladung ſämmtlich Folge
geben werden, ſteht noch dahin,“ bemerkt der Berl.
Börſ. Coür.“

Daß in der Lippeſchen Erbfolger
frage) das Schiedsgericht unter dem Vorſitz des
Königs von Sachſen einen Spruch zu Gunſten
des Grafen Lippe-Bieſterfeld gefällt hat,
wird der „Köln. Ztg.“ aus Dresden von einer
Seite, die in der Regel gut unterrichtet iſt, entgegen
anderweitigen Mittheilungen beſtätigt.

(Militäriſches.) Jn Gemäßheit einer
kaiſerlichen Ordre iſt bei der Schutztruppe für
Südweſtäfrika der Feldzug gegen die Khauas-
hottentotten vom 20. Dezember 1894 bis 10. Febr.
1895 und der Feldzug gegen die vereinigten Hereros
und Khauashottentotten vom 27. März bis 19.
Juni 1896, ferner bei den Schußtruppen von
DeutſchOſtafrika der Ueberfall an dem Gongoberge
in Uſandani am 2. Oktober als Kriegsjahr bei der
Berechnung der Dienſtzeit doppelt in Anrechnung
zu bringen.

Provinz und Umgegend.
t Goslar, 2. Juli. Ein bedauernswerther

Unglücksfall ereignete ſich heute morgen. Das
zweite Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 165
hatte im nahen Dörpkethale mit Scheibenſchießen
begonnen und in üblicher Weiſe ſeine Abſperrungs
maßregeln, die bisher als genügend galten, getroffen
Von der Unrichtigkeit dieſer Annahme ſollte der
heütige Unglücksfall den Beweis erbringen. Während
das Militär an der Oſtſeite die Schießübungen vor
nahm, war an der Weſtſeite die Waldarbeiterin
Wilhelmine H. aus Wolfshagen mit Wegebeſſerungs
arbeiten beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte die H, von
einem Geſchoß durch den Hals getroffen,
zu Boden. Die Kugel halte einen Weg von 1910
Metern zurückgelegt, ehe ſie das Mädchen traf, das
jenſeits des hohen Bergrückens arbeitete und von
dein nächſten Abſperrungspoſten 500 Meter weit
entfernt war.
RainseckEichenbergRomkerhall, einer der ſchönſten
in unſerer Umgegend, wird daher ferner beim
Scharſſchießen des Militärs im Doerptethale abge
ſperrt werden müſſen, außerdem bedürfen die übrigen
Sicherheitsmaßregeln entſchieden der Beſſerung. Die
Verunglückte iſt noch inſofern gut daran, als das
Geſchoß glatt durchging und keine der Hauptadern
traf; ſie liegt im Vereinskraukenhauſe, zwar ſchwer
aber nicht lebensgefährlich verletzt darnieder.

t Loburg, 2. Juli. Durch einen in Folge
Genuſſes verdorbener Sülze eingetretenen Ver
giftungsprozeß wäre in letzter Nacht hier bei
nahe eine ganze Familie, die des Mühlenbeſitzers
Habenank, zu Grunde gegangen. Bald nach dem
Abendeſſen ſtellten ſich Vergiftungserſcheinungen ein;
man ſchickte ſofort zum Arzt, der auch ſchnellſtens
zur Stelle war und bereits einen der Söhne im
Hausflur, einen anderen auf dem Hofe ſchwerkrank
auffand. Auch die übrigen Mitglieder init Aus
nahme des Hausherrn, der nicht am Abendeſſen
theilgenommen, wurden in ähnlichem Zuſtande an
getroffen. Sofort vom Arzt angewandte Gegen
mittel hatten Erfolg ſämmtliche in Mitleidenſchaft
Gezogene ſind jetzt außer Gefahr

t Deſſau, 2. Juli. Ein Mordverſuch
unternahm geſtern Abend in der elften Stunde in
der Nähe der Kanalpumpſtation am Friederikenplatz
der Diſchlermeiſter Franz Kitz in g aus dem benach
barten Ziebſgk gegen ſeine getrennt von ihm lebende
Ehefrau. Er hatte dieſelbe zu einer Unterredung
mich dem Muldſchlößchen beſtellt, lauerte ihr am
oben beſchriebenen Orte auf und feuerte drei
Revolverſchüſſe auf ſie ab. Glücklicherweiſe gingen
die Schüſſe aber ſämmtlich fehl. Kihing Lodtete
darauf ſich ſelbſt, indem er ſich eine Kugel in den
Mund, eine zweite in die Schläfe jagte Beim
Baden ertrank geſtern Abend gegen 8 Uhr in der
hieſ. Militärſchwimmanſtalt der Musketier Nebe
von der 4. Compagnie der 93 er. Die Leiche konnte
bisher nicht geborgen werden.

4 Blankenburg a. H. 2- Juli. Eine brave
That vollbrachten geſtern in den ſpäten Nach
mittägsſtunden zwei Sjährige Knaben, die Söhne
des Kouſmanns r. Meyer und des Zugbegleiters
Schaub hier. Die Knaben ſahen auf dem Tranke
teich einen Strohhut ſchwimmen und als ſte näher
hinzüutraten, gewahrten ſie einen Knaben im Waſſer.
Mit eigener Lebensgefahr holten die beiden wackeren

Jungen das verunglückte Kind noch lebend ans
Land und brachten es ſeiner glücklichen Mutter.

Der bisher als ungefährlich geltende

S
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Derselbe umfasst hervorragende Gelegenheitskänfe in: wollenen, seidenen und Wasch-Kleider-
stoſſan, Blsasser Baumwollenwaaren, Leinen-, Leib-, Bett- nod Tisoh-Wasohoe, Portièren, Mödel-
Stofſen, Teppiohen, Gadigen, Damen- Mädohen- und Knabden-Gonfeetion,
Wagnren, K. Leder-, Japan-, Laxus-,

Damenputz- und Weiſss-
Tapisserie- und Korb- Waaren etc. ete.

Segen feh büllige

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Montag Morgen 5 Uhr entriß uns der

Tod unſern lieben kleinen Wilhelm im
Alter von 1 Jahr 4 Monaten. Dieſes zeigen
tiefbetrübt an

Wilhelm Weidig und Trau
mebst Kindern

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Kirchſtr. I,
aus ſtatt.

EB u n K.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme und den ſo reichen
Blumenſchmuck beim Begräbniß unſeres

lieben Entſchlafenen, des Maurermſtrs.
ind Hülfsarbeiters bei der LandFeuer Societät

z a n 7.Aungast Ouerturth,
ſprechen hierdurch herzlichſten Dank aus

Louise Verw. Querfurt
und Kinger.

den 6. Juli 1897.
e

k

die tieftrauernde Familie Thiel

Armes
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Hettſtedt einerſeits und Merſeburg
Andererſeits zugelaſſen worden.

Die Gebühr beträgt für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten 25 Pf.

Merſeburg den 5. Juli 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

e Behufs Umpflaſterung iſt die Kalteneiſer
Straße, Station 53-5,5 (Dorflage Wöltau)
Som 5. Juli ab auf ca. 4 Wochen für den
Verkehr geſperrt.

Der Verkehr von Wölkan nach Dürren
Berg wird während dieſer Zeit von Wolkau
ber Oſtrau nach Dürrenberg verwieſen

Merſeburg, den 2. Juli 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußvnvilke.

S öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

5. J. zu beziehen.

Verſteigerung.
Miättwoch den 7. Juli cr. vor-

mittags 9 U. werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

zwangsweiſe:
4 Sophas, l Sopha-, Waſchtiſch
2 Glasſchränke mit Kommoden,
1Wagrenſchrank, 3 Pfeilerſpiegel,
1Settkelle, 6 Kohranhle, 2 Feſſel,
1 Regslator, Zülder and Züſten
1 Partie Parfümerien, Seifen,
Haatöle, Rnder, ferner: 18 Vogel
bauer in verſch. Größen 10 Sick.
Zier- und Zingvögel, 1 Aquarium
und ſonſtige Sachen mehr,
2) freiwillig
58 Kißen Cigarren

Merſeburg, den 5. Juli 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher

Das Hahs grundſtück Nlgrude

ſoll verkauft werden. Auskunft ertheilt
G ScCRönbevrger sen-,

Gotthardtsſtraße 14/15.

Zu vermiethen 2 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenkammer, Keller und anderes Zubehör
und October zu beziehen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt

zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

Winkel 4.
Eine Wohnung, 2 St., 2 K. Küche und

Zubehör, iſt an 1 oder 2 Perſonen für jährl.
45 Thlr. zu vermiethen und zum October
d. J. zu beziehen. Näh. in d. Exped. d. Bl.

Mälzerſtrafze 12 iſt das Parterre Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.
C aristrasse I0 iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern und
I Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.
Eine Kammer zu 3 Betten, am Markt,

wird zum 1. Auguſt oder 1. September zu
miethen geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Frdl. Schigfſelle
n taſtete eEine anſtändige Schlafſtelle
offen WMoltkeſtrafze I.

1000000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3 bis
3 o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub G II an Raasen-
sein e Vogler A. G. Magdeburg.

Amnenstrasse 14 a
iſt die Hälfte der oberen Etage, 2 St., K., K.
mit Zubehör und Gartenantheil zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Paul ekendort,Holzhandlung.
Das ſeit 29 Jahren von Herrn

Stenerrath Rißmann bewohnte
Logis iſt veränderungshalber ſo
fort zu vermiethen und J. Jannar
1898, event. ſchon I. Oetober

M a eGotthardtsſtraßze S.
Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 2

Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen

Salleſche Straße 10.
Ghberburgüraße Ur. 5

Etage, beziehbar Juli oder 1. October,
zu vermiethen.

Belagnntmachung.
Jn dem Günther Dewitg' sehen

Loncnrse ſoll eine Abſchlagsvertheilung
erfolgen. Dazu ſind 14100 Mk. verfügbar
Zu berückſichtigen ſind 140 662,36 Markt
nicht bevorrechligte Forderungen die bevor
echtigten Forderungen ſind bezahlt.

Merſeburg, den 5. Juli 1597
al Thiele. Verwalter.

Bekanntinachung.
Unterzeichneter macht hierdurch öffentlich

Sekannt, daß der Schachtmeiſter Hr. Friedrich
eege hier von der Verwaltung meiner

Grundſtücke Amtshäuſer 6 von mir entbunden
Und dieſelbe Herrn Briedric Böhme
daſelbſt am l. Juli 1897 übertragen worden iſt.

Ha Genntseehn,
Beſitzer.

Ein unbenutztes Schaubet

Briefmarken-Klbum
(1897er Reform Ausgabe R. All von
Lerkauft. Wer ſagt die Exped. d. Bl.

Eine herrſchaſtliche Wohnung in der Nähe
des Bahnhofs wird zum 1. October d. J. zu

Senf)

Eine Hofwohnung in der Nähe der Halleſchen
Straße iſt Oetober oder ſpäter zu beziehen
Preis 36 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung, von Stube, Kammer und
Küche, für einzelne Leute paſſend, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Uuteraltenburg 6.
Eine Wohnung, paſſend ſür ein Paar

einzelne Leute, zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Schmaleſtraße 15.
Die vom Tiſchlermeiſter Herrn Käſtner

Poſtſtraſze 4 bisher innegehabte Wohnung
mit Werkſtatt iſt per I. October d. J. zum
Preiſe von 40 Thaler anderweitig zu ver
miethen, event. auch getheilt. Zu erfragen

oStstrasse 4, Etage.
Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg G.
Kleines Logis per I. October zu vermiethen

Roß markt 12.
Jm neuen Hauſe a. d. weizen Mauer

iſt die 2. Etage von 3 Stuben, Kammer c.
per I. Oetober zu vermiethen.

Friedrich Peege.
Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche mitZniethen geſucht. Offerten unter V. G beſ.

Die Exped. d. Bl. zu beziehen.
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Oetober

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube

Mehrere guterhaltene, gebrauchte

e Fahrräder
(Puneunmaties)

ſind billig zu verkaufen.

Grnsſa v n gel,
Weiße Mauer 7.

ff. Bluthenhonig f.
garantirt rein, in Gläſern und ausgewogen

et O. Träthner,
Unteraltenburg 40.

Mittwoch

RNindfle tſch
zu 40 und 45 Pf.

im Wanne
d Ueberzeugen Sie sich,

dass ineine Fahrräder
und Zubehörtheile die5 e besten und dabei die

allerhbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stuſenbrok, Einbeck
Grösstes Spectal

Fahrrad Versand- Haus Deutschlands.

GeſchäftsCröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir

ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Hauſe des
Herrn Kaufmann Wolff, Roſzmarkt 5, ein

Blumengeſ chäft
Rranz u. Bonquetbinderei
errichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
alle mich Beehrenden prompt und billigſt zu
bedienen.

Merſeburg, im Juli 1897.
Hochachtungsvoll

Lose a
Für Gaſtwirthe

empfehle meine neuen wwussischen Loch
bilIarcds, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Näheres ertheilt die Exped. d. Bl.
Gtto wen Billardtiſchlerei,

Tunn Sieber.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Ober breiteſtraße 5
(Eingang Schmaleſtraße).

Wilhelm Ohlrich, unmeiſter

kehrt Heaymeos
KinderNährzwiebgck

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

3 zu verkaufen bei Herrn Paul
Bevrger, Neumarkt-Drogerje.

tſervengläſer
(I. R. P. ar tim)

ohne Paraffin-Diohtung,
das neueſte, beſte und billigſte im Gebrauch.

Vorräthig in Größen 1 und 2 Liter.
Alleinverkauf für Merſeburg und Um

gegend

Amgust erl,
Entenplan 2,

Magazin für Haus u. Küchengeräte

Sauerkirſchen
kaufen wir jeden Poſten und
zahlen dafür die höchſten Preiſe.
Intereſſenten können ſchon jetzt
wegen Lieferungsabſchlüſſen mit
uns in Verbindung treten.

Thiele Franke,
Merſeburg.

ff. Erbſen 5 Pfd. 50 Pf.f. Reis, Graupen, Hirſe
f. Mohrrübenſaft, dopp. ger 5 80
ff. Nordhäuſer 5 Ltr. 3,00 Mk.
f. Nordhäuſer à Ltr. 50 Pf.
ff. Schmalz bei 5 Pfd. à 38Ia. Margarine à Pfd. 70ffſt. CremeSalzbutter à Stck. 40
ſ. bayr. und Schweizer Käſe.
ff. neue Heringe.

f 3 Stck. 10 Pf.ff. faure Gurkern
Ia. Seifen bei 5 Pfd. zu Fabrikpreiſen.

Alle Futterartikel billigſt empfiehlt

Neunarlt 97 an. o
Friſchen Scheibenhomng,

friſche franzöſiſche Pfirſiche,
hochſeinſten Aſtrachaner Caviar,
fließendfetten ger. Rheinlachs,

feinſte Matjes-Heringe,
Lüneburger Neungugen

enpfeht G. L Zimmermann.
Hermaniſche Fiſchhandlung.

5

empfiehlt

Friſche Sendungen:
S Schellſiſch, Schollen,

Seehecht. Feinſte
Kieler Bücklinge,

Flandern, Aalquabben, Aale, Schellſiſche,
Aal in Gelée, Bratheringe, Sardinen,

ff. Caviar und Rauchlachs
Annenſtraße 4. empfiehlt W. Kräh naer



Diöse Woche Sonnabend Siehung! Metzer Dombau-Geldloose S IIarL 30 Pf.

200 000 NMark, G Geldgewinne, Haupt
treffer 50000, 20000, 10000 Mark eL008E à en Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch B. A. Sehrader, Haupt- Aen aunwover, Gr. Packhofstr. m

Im e zu haben bei Heinr. Sehultze jum Cigarren- Handlung und Cavl Brendel- Cigarren Handlung. nT FritzesBernſt n Sehr viſigt Sehr gut!en V n a e eaußerordentlich waſchfähig, V 5 Pfund mr I k.
G. Klinger, Seifen-Fabrik, Leipzig, Petersſtraße 48.

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

10 Pfd. Poſtporto 25 e o frei. [H. 313 141.]

Be
III h R An e RA s G a e eConditoreſ und Oafeé.

W Angen. Aufenthalt große Veranden. Vorzügl. Conditoreiwaaren. KalteE G 5 e Speiſen. Gute Biere. Specialität: Selbſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern
m Köſens beſtens empfohlen. Mämmevwling-

in allen Nüancen, nicht klebend und
raſch trocknend,

pa. Lein öfirhiss,
Weissehmalle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Siecatlv, Leim,

Hermann e rnreusser- Hermann Jänicke, reusser-Strasse 10. Sstrasse 10.Tapezirer und Decorateur,

moderne Volſtermöbel und Decoration.
Salongarnituren, Vaneelſophas, Tehnſtühle, Chaiſelongnes,

Eck- und Erker- Krraugements etc.
in nur beſter Ausführung und Material zu billigſten Preiſen

Tapeten in jeder Vreislage,
engliſche Tapeten, Crekonnes und Wonſſelins.

Möbel und Decorationsſtoffe. Teppiche Vortièrenſtoſfe,
echte perſiſche Kameeltaſchen als Mößelbezüge.

Moderniſiren älterer Möbel und Reparaturen geſchmackvoll und billig.
eBroncen, Pinsel,

Maserirpapier c r.
Speoiaittat:

SChWaurzer Lederlack
tiefſchwarz und elaſtiſch,

offerirt billigſt

L odem,
S weeters,
Hoseuschonmerw,

i Spoxtstrüumnpfe,
Pelerinen mat Capuze

für Damen und Herren
empfehlen

lernt e en tes,

Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Oel Wange
T 9 91Ein kräſtiger Arbeiter,

16——18 Jahre alt, wird ſofort geſucht bei

G e. We tle,Weißſzenfelſer Str.
J Zum I. Auguſt ſuchen wir einen ver

heiratheten, älteren, abſolut zuverläſſigen

Geſchirrführer
Stelle bei tadelloſer Führung dauernd und
hoher Lohn. Wohnung iſt vorhanden. Nur mit
guten Zeugniſſen verſehene wollen ſich melden

Pant Maroksgoheſel c 00,
Ein Arbeiter eine Arbeiterin

finden dauernde Betten
Hevrtel, Neumarktsmühle.

Ein ſuchliger Kirſchenpſlücerwird n
iüttengrr, Göhlitzſch.

Suche ſofort einen mit guten Zeugniſſen
verſehenen

S Pferdeknecht
bei 240 Mark Lohn.
Herm Lützlkengorf, Braunsdorf.

Einen Gänſehirten
ucht ſofort für Klein Kayma

der Gemeindevorſtand.
Gn gewandter, kräftiger Berſche,

findet

G. Gr S l.
der mit Pferden umzugehen verſteht,
ſofort Stellung

Adler-Arogerice
Wilh. Kieslich,

Entenplan.

a Ltr. 40 und 50 33f.,
empfiehlt n

Achtung
uchttauben,edler 3

echte gute Brüter, ſowie Lachtauben zur S
Zucht ſind preiswerth zu verkgufen, auch tauſche.
Guftab Ehrentraut,

e

Meter Geld Looſe
Hauptgewimm 50 000 ar e

bares Gelde vont 10. 13. Juli.
Looſe Mark 3,30. Porto und Liſte

empf. und ve n iden

al iſe- Saat (8, g. Uene

Coupons und Briefinarken werden in
Zahlung genommen.

e tet e

kleine Sixtiſtraße 12.

e Und
Dincenes

Amerik. Hartgummipincenez mit primaRathenower Gläſern à Mk. empfiehlt

Wilhelm eUhrmacher, Markt 16.

Reinh n,Am Donnerstag den S. Juli. abends
8 Uhr findet das

3. große Abortements Concert
e Hes Königl. Magdeb. Füſ.

Regmts. Nr. 36 ſtatt.
Vorverkaufsbillets S 40 f. bei Herrn

Heinr. Schultze jwur. Cigarren Geſchäf t.
An ver Abend- Caſſe 50 Pf.
Fatmilienbillets 6 Slüch 2 Mk. 10 Pf.

Roßmarkt 3.—

M ADCölwein von FPass,

ine große Auswahl verſchiedener ren

u S e S e eHugo Hartung

Merſeburg,
Messer et I

(garantirt reine Seide)
Meter von Mk. 1,75 bis Mk. 6

in nur best bewährten Qualttäten.

Sngechſen,
hochtragende

milchende Kühe
jährige Ninder

nir eingetroffen.

e
S

S

Färſennnd Kühe, ſowie men
an an gerr Arbetter

2 prdentliche bier
und 2 jugendliche Arbewerden e

en e ordentliches, Dienſt
mädchen vorm Lande, welches ſich vor keiner
Arbeit ſcheut und Liebe zu Kindern hat, wirder ſofort oder zum 15. Juli geht

ndenſtraße I
NuGin Mädchen als Aufwartung

wird ſoſort geſucht
Limcdlenstrasse 4 I.

Ein jüngeres, r Mädchen als
Auſwertung für Nachmittag
für ein Kind ſo

Halleſche Str. w.
Geſchicke Fragen tSe de rasen d.finden bei mir dauernde Beſchäftigung, e

auch ein

ſauberes

von 14— 15 Jahren. G. Gör ling.
Eine Auſwarteſran
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Nentenndchen
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Rollſchuh Clnb.
Heute Abend VWebungestumdle-

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein

Verein der Gaſtwirthe

von Merſehurg u. Umgegend

WMonaksverſammlung

Zerband Hlſch.
Hand. Gehülfen.

Donnerstag den 8. 9. M.
matWVensnan nuang
im Tivoli

im Reſtaurant „Hohenzollern
Um rege Betheiligung bittet

der Vorſtand.

Freitag den 9. Juli 1897, Nachm. 372 Uhr,

jugendlicher Arheitsbur ſcheſofort e

M. h e anKräftiges Schulmädchen
geſucht. VI. Menelkel, Oelgrube 15.

Großer gelber Hund,
Hündin, deutſche Dogge, abhanden gekommen.

Huger- -Grſangverein.
Mittwoch den 7. Juli, i 29 Uhr im

Herzog Christige se,
Der Vorſtand.

Sur Aufriedenheit.
Hchle Donnerstag
Schlachtefeſt.

K. Nnudsolph.

Wiederbringer erhält Belohnung

Carl Vieh junTDiejenige erkannte Perſon, welche in n der
n vom Sonntag zum Montag in der

Reichskrone“ (Zimmer neben dem Saal) denSpagierſtock mit Hirſchgeweihgriff ſich wider
rechtutch angeeignet hat, wird anſgefeders

Die Durn ſpiele
für junge Damen faller in denKachſten 14 Tagen aus. e ue. n t OHeute Mittwoch

n g
denſelben binnen 24 Stunden in der Exped.
d. Bl abzugeben andernfalls die Perſon ſo ofort
zur Anzeige gebracht wird.

n

in der Reichskrone. Be et Sgu e z er e De Hierzu eine Extra Beilage vonO. Wiesert- e. Walther ohne Sch cefel Venmeayer, Biloh ueret, Merſehrs
Schlafſtühle, Berttſe
KosmosKlappſtuhlSophas, in. Matratze v. 35 Mt. an, Chaiſelongue Polſterbett als Chaiſelongue wieS Streckfautentl, größte Bequemt ichkeit, von 28 Mk. an bei

auch e n vorh. haft verwendoar, 80 Mk
Man t.

Hierzu eine Selagee e e

r c

e e

S
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ſcheinlich werden auch die Mitglieder des Gemeinde

Beil
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerg

e zu Nr. 156 des M
a

erſeburger Correſpondent vom 7. Jnli 1897.

Volkswirthſchaftliches.

Ein großer Bergarbeiterausſtand iſt,
wie aus NewYork gemeldet wird, in den Back
kohlenBergwerken ausgebrochen. Nach Angaben
der Führer ſind etwa 250000 Mann an dem

J Halle, 5. Juli. Einen ſchnellen Tod
erlitt die unverehelichte Aufwärterin Thereſe Hill
hierſelbſt. Meſelbe litt an Krämpfen. Als ſie
geſtern beim Kartoffelſchälen wieder einen ſolchen
Anfall erlitt, ſtürzte ſie nach vorn vom Stuhl.
Dabei kam ſie mit der Kehle auf den Rand einer
Schüſſel zu liegen, was ihren Tod durch Erſtickung
herbeiführte. Der 70 Jahre alte Nachtwächter
Albert Jacob im nahen Wörmlitz wollte in einem
Kahne Heu über das Waſſer holen. Dabei ſchlug
der Kahn um und Jacob ertrank. Jn der Elſter
bei Ammendorf ertrank am Sonnabend der 18 Jahre
alte Arbeiter Kahle aus Beeſen bei Halle. Der
ſelbe wollte ſich baden, kam einer tiefen Stelle zu
nahe und büßte ſeinen Vorwitz mit dem Leben.

Erfurt, 4. Juli. Eine Obſtverwerthungs
Genoſſenſchaft iſt geſtern hier conſtituirt worden.
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
hat nach der Hall. Ztg. als Beihilfe, dazu ein
Kapital von 5000 Mk., das event. auf 15 000 Mk.
ſteigen für die erſten 5 Jahre zinsfrei, für die
folgende Zeit mit 2 Prozent verzinsbar zur Ver
fügung geſtellt, ebenſo liefert die Kammer die zur
Obſtund Beerenweinbereitung erforderlichen Maſchinen

und Preſſen gratis. Welche Fortſchritte der Obſt
bau im hieſigen Landkreiſe macht, davon zeugt die
Thatſache, daß allein im abgelaufenen Jahre, und
zwar lediglich auf Gemeidegrundſtücken, gepflanzt
worden ſind: 107 Apfelbäume, 109 Birnbäume,
1900 Pflaumen und 2000 Kirſchbäume. Nachdem
die Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft gegründet iſt,
wird der ſeit dem Jahre 1893 hier beſtehende Obſt
markt verſchwinden und an ſeine Stelle eine permanente
Oberverkaufsſtelle treten.

f Sondershauſen, 2. Juli. Jn der geſtrigen
Sitzung des Landtags wurden die vom Abge
ordneten Kortum geſtellten Anträge, „an die fürſt
liche Regierung das Erſuchen zu richten, 1) durch
geeignete Polizeimaßregeln der Thierquälerei beim
Schlachten entgegenzutreten und 2) in der laufenden

Finanzperiode ein Wahlgeſetz vorzulegen, in welchemz gdie geheime Wahl gewährleiſtet werd“, angenommen.
Bei Berathung des Entwurfs des GemeindeAbgaben
geſetzes wurde der DeputationsAntrag, wonach die
Gemeinden befugt ſein ſollen, Ortsbewohner, die
den Fahrradſport auf öffentlichen Wegen und

Plätzen ausliben, zu einer Steuer bis zu 6 Mark
jährlich heranzuziehen, angenommen.

4Gardelegen, 5. Juli. Wiederum muß von
einer gräßlichen Unthat berichtet werden, durch
die eine ſehr geachtete Familie in tiefe Trauer ver
ſetzt iſt. Der neunjährige Sohn Fritz des hieſigen
Amtsrichters Peters wurde geſtern Nachmittag,
am Geburtstage ſeiner Mutter, durch einen 17jähr.
Burſchen Koſchau aus Kloſter Neuendorf durch
Meſſerſtiche am Kopf und Hals ſchwer verletzt,
ſo daß er bereits in der Nacht um 12 Uhr ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Die tief zu be
klagende Familie hatte ſich zum Conzert nach dem
nahen Jävenitz begeben. Während des Conzerts
ſpielten mehrere Kinder am Rande des nahen Waldes,
als das Scheuſal hinzukam, um die Kinder unter
dem Vorwande, ihnen ein Vogelneſt zu zeigen, in
den Wald lockte. Der kleine Fritz folgte, während
die übrigen Kinder nach dem Conzertplatz zurück
kehrten, um die Entfernung ihres Spielkameraden

den Eltern zu melden. Inzwiſchen brachten ſchon
einige Männer den mit Blut bedeckten Kleinen, dem
von einer jetzt zu ihrer Erholung dort weilenden
Krankenpflegerin der erſte Verband angelegt wurde.
Der Mörder iſt bereits dem hieſigen Amtksgerichte
eingeliefert. Es ſoll ein Wahnſinniger ſein.

Mühlberg (Elbe), 3. Juli. Ein öffentliches
Geheimniß war es nach der S. Ztg. ſchon ſeit
langer Zeit, daß in der Verwaltung der kirchlichen
Kapitalien in Saathein bei Elſterwerda Unregel
mäßigkeiten herrſchten. Jn den erſten Tagen
voriger Woche erfolgte Anzeige gegen den Paſtor
Manitins in Saathain. Am vorigen Montag er
ſchien ein Commiſſar des königl. Conſiſtoriums, um

die Höhe der von genanntem Geiſtlichem unter
ſchlagenen Summe feſſzuſtellen; dieſelbe beziffert ſich
dem Vernehmen nach auf 40600 Mk. Auch die
Disziplinarunterſuchung iſt gegen den inzwiſchen
verhafteten Paſtor eingeleitet worden. Der ungetreue
Seelenhirte erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit; er
war auch Mitglied der Provinzial Synode. Wahr

kirchenrathes verantwortlich gemacht werden, weil,
wie ſchon bemerkt, die Unregelmäßigkeiten ihnen
bekannt waren.

Nordhauſen, 2. Juli. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung wurde u. g. ein Antrag
verhandelt, den die hieſigen Krieger und Militär
vereine beim Magiſtrat geſtellt hatten, die Luſt
barkeitsſteuer dahin abzuändern, daß ſie für
ihre Feſtlichkeiten an Kaiſers Geburtstag und dem
Sedantage Steuer nicht zu zahlen brauchen. Die
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, zunächſt den Sedantag
hierbei außer Betracht zu laſſen, da derſelbe ſeit
dem 25. Jubelfeſte von 1895 nicht mehr offiziell
gefeiert wird, an Kaiſers Geburtstag aber nicht nur
die Kriegervereine, ſondern überhaupt alle Vereine
für ihre patriotiſchen Feiern von der Steuer zu
befreien, vorausgeſetzt, daß ſich an die letzteren kein
Tanz knüpft, da man einen ſolchen als nothwendige
Zugabe zu einer patriotiſchen Feier nicht anſteht.
Die ſtädtiſchen Behörden lehnten damit eine Sonder
ſtellung der Kriegervereine vor den übrigen Ver
einen ab.

Greiz, 4. Juli. Jnfolge vielen Leſens
ſchlechter Romane iſt die Phantaſie eines
17 jährigen Mädchens aus Wellsdorf derart
krankhaft erregt worden, daß es den Tod in einem
Deiche bei Greiz ſuchte und fand.

e Markranſtädt, Juli. Die erſte
Probefahrt auf der neuen Eiſenbahnlinie Plag
witz Markranſtädt, die vorgeſtern vorgenommen
wurde, iſt befriedigend ausgefallen, ſo daß die Er
öffnung der Strecke binnen wenigen Tagen zu
erwarten iſt. Auf dieſer Linie ſind vorläufig täg-
lich drei Züge hin und zurück vorgeſehen. Nach
Eröffnung der Strecke LauſenLützenRippachPoſerna
werden drei weitere Züge eingeſtellt. Zwiſchen
Plagwitz und Lauſen verkehren alsdann täglich ſechs
Züge hin und zurück.

F. Rudolſtadt, 5. Juli. Am letzten Sonnabend
wurde die Gegend zwiſchen hier und Blankenburg
von einem furchtbaren Gewitter mit Hagel-
ſchlag heimgeſucht. Die Eisſtücken erreichten die
Größe von Taubeneiern und ſchlugen auf den
Feldern das Getreide völlig nieder. Der angerichtete
Schaden iſt ein bedeutender, zumal an eine noch
malige Beſtellung der Felder nicht gedacht werden
kann

Löbejün, 5. Juli. Seinen Vor witz ſollte
der 9 jährige Franz Wießner, Sohn des Stein
brechers Karl Wießner, ſchwer büßen. Er fand
näch der S. Ztg. am vorigen Sonnabend in der
elterlichen Wohnung eine ſchußfertige Patrone, wie
ſolche in den hieſtgen Steinbrüchen zum Sprengen
der Felsmaſſen yerwendet werden. Das ſeltene
Spielzeug war ihm recht willkommen und luſtig
ſchlug er mit einem Hammer darauf los, bis plötz
lich die Patrone ſich entlud und der Schuß ihm
die beiden Mittelſtnger der linken Hand und die
Knie zerfetzte. Es iſt übrigens nicht recht begreif
lich, wie Eltern ein derartig gefährliches Sprengge
ſchoß ſo unvorſtchtig aufbewahren können.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1897.

j. Kirchliche Neuwahlen. Jm Herbſt des
laufenden Jahres ſind für die nach ſechsjähriger
Amtsdauer ausſcheidenden Mitglieder der evange
liſchen Gemeindeorgane Neuwahlen vorzunehmen.
Die Ausſcheidenden ſtnd wieder wählbar und bleiben
bis zur Einführung ihrer Nachfolger im Amt. Da
nach der Kirchengemeinde- und Synodalordnung
(Rev. Jnſtrkt. vom 25. Januar 1882 Nr. 2) die
Aufforderung zur Anmeldung in die
kirch liche Wählerliſte an mindeſtens zwei
Sonntagen des Monats Auguſt zu erfolgen hat, ſo
iſt jedem evangeliſchen Chriſten, der noch nicht in
die kirchliche Wählerliſte eingetragen iſt, Gelegenheit
gegeben, nach erfolgter Anmeldung ſeine
Wählerpflicht auszuüben. Ueberdies können,
was nicht allgemein bekannt iſt, Anmeldungen jeder
zeit erfolgen. Zur Entgegennahme derſelben können

außer dem Pfarrer als Vorſttzendem auch
Mitglieder des Gemeindekirchenrathes ermächtigt
werden, deren Namen der Gemeinde ausdrücklich
bekannt zu machen ſind. Die Theilnahme ebenſo
wie an den politiſchen ſo auch an den kirchlichen
Wahlen iſt nicht nur gutes Recht, ſondern auch
ſittliche Pflicht eines jeden evangeliſchen Gemeinde

liedes.

Den vielen hieſtgen Freunden der Lauch
ſtädter Badeanlagen wird es angenehm ſein
zu hören, daß die Kgl. Eiſenbahndirection endlich
dem Bedürfniß nach einem ſpäter von Lauchſtädt
abgehenden Zuge Rechnung getragen und vom
nächſten Sonntag ab einen ſolchen eingelegt

hat. Derſelbe ſoll, allerdings nur Sonntags,
abends 9 Uhr 34 Minuten von Lauchſtädt nach

Merſeburg abgehen und um 10 Ubr 6 Minuten
hier eintreffen, ſo daß der Anſchluß nach Halle
und Thüringen erreicht wird. Derſelbe Zug
geht dann um 10 Uhr 30 Minuten wieder
von Merſeburg nach Lauchſtädt zurück. Wir be
merken noch, daß die Sonntagsfahrkarten ab Halle
und Merſeburg ſelbſtverſtändlich für dieſen Zug
Gültigkeit haben. Das königl. Theater in
Lauchſtädt iſt in dieſer Saiſon mit einer vor
züglichen Truppe beſetzt, die Badeconzerte
werden von der Steger'ſchen Stadtkapelle mit der
gewohnten Meiſterſchaft ausgeführt und der rührige
Wirth der Baädereſtauration hat durch den
Bau einer großen, ſchönen Veranda für bequeme

beſtens geſorgt.
Jn der Herberge zur Heimath hier wurde am

Montag Nachmittag von hieſigen und auswärtigen
Hebammen eine Verſammlung abgehalten, in
der die Gründung eines Vereins auf der Tages
ordnung ſtand. Die Referentin, Frau Hebamme
Meyer hier, hielt einen Vortrag über Ziele und
Zweck einer ſolchen größeren Verbindung, worauf
von den 26 anweſenden Perſonen der vorliegende
Statutentwurf angenommen und die Verſammlung
geſchloſſen wurde.

Jm Reſtaurant und Gartenlocal des Herrn
Weißhaar in der Unteraltenburg findet heute,
Mittwoch, Abend ein Familien Garten
Conzert ſtatt. Eintrittskarten werden im Vor
verkauf für 15 Pfg. abgegeben.

(Theater.) Der Montag brachte uns das
letzte Gaſtſpiel des Herrn Oskar Bohnée.
Das Haus war ſehr gut beſetzt, trotzdem eins der
bekannteſten Bühnenſtücke zur Aufführung kam. Bei
ſeinem Auftreten wurde der ſcheidende Gaſt vom
Publikum ſtürmiſch begrüßt, und ein mächtiger
Lorbeerkranz flog ihm zu Füßen. Es wird mit
dergleichen Ovationen gar manchmal Unfug getrieben,
hier erſchienen ſie im vollſten Maße verdient. Wenn
uns zu irgend einer Zeit auf der Sommerbühne
hervorragende künſtleriſche Genüſſe geboten worden
ſtnd, ſo iſt es in dieſen Tagen durch Oskar Bohnée
geſchehen. Ein hervorragender künſtleriſcher Genuß
war es auch, den gefeierten Gaſt am Montag als
„Philipp Derblay“ in George Ohnet's
„Hüttenbeſitzer“ zu ſehen. Die Auffaſſung der
Rolle konnte ja nicht überraſchen, ſie mag wohl
immer die gleiche ſein; die höchſte Bewunderung
aber mußte die meiſterhafte Durchführung derſelben
abnöthigen. Die ganze Heldengröße des im
innerſten Herzen getroffenen, zum Tode verwundeten
und doch ſtegreich ringenden Mannes kam bis in
die kleinſten und feinſten Züge hinein zu einem ſo
vollendeten Ausdruck, wie wir uns nicht erinnern
ihn jemals in einem früheren Falle beobachtet zu
haben. Das Publikum wurde von ſolcher Dar
ſtellung förmlich begeiſtert und dankte dem Künſtler

durch Beifallsſtürme, die ſich nach jedem Aktſchluſſe
mehrfach wiederholten und nicht ſelten auch bei
offenes Scene erklangen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querinrt.
s Schkeuditz, 5. Juli. Der in einer hieſtgen

Eiſengießerei beſchäftigte Arbeiter Franz Hödel
faßte ganz ohne Veranlaſſung mit der rechten Hand
an die Kurbel einer Dampfmaſchine, den Bewegungen
derſelben folgend. Die Hand gerieth aber durch
Abgleiten in das Getriebe, ſo daß ihm drei Finger
abgequetſcht wurden.

Freyburg, 2. Juli. Der Leichnam des beim
Baden verunglückten Barbiers Peter aus Laucha
wurde geſtern Abend in der Nähe von Zeddenbach
aufgefangen und gelandet. Der in einer hieſigen
Tampfgiegelei thätige Arbeiter B. aus Laucha
mußte heute in ärztliche Behandlung gebracht
werden, da er ſich infolge Jnſectenſtiches am linken
Arm, der vollſtändig angeſchwollen war, eine ge
fährliche Blutvergiftung zugezogen hatte.
Der Landwirth Buſch
Kirſchenpflücken zu Falle und brach ein Bein.

Wetterwarte. eWetterb. vom 6. Juli, M. 5 Uhr. Kaum hatte
ſich das Depreſſtonsgebiet etwas entfernt, welches
am Sonntag vielfach ſtärkere Winde und etwas
Regen, vereinzelt auch an der Oſtſee Gewitter ver
anlaßte, und kaum hatte ſich der hohe Druck von
W her etwas ausgebreitet, als auch ſchon eine
neue Depreſſion im NW erſchienen war. Mit der
Annährung derſelben iſt das Barometer etzt, bei
zurückgedrehtem Winde, im Fallen begriffen. Das
Wetter iſt wolkig und meiſt etwas wärmer, es dürften
allgemein Regenfälle zu erwarten ſein.

Vorausſ. Wetter am 7. Juli. Meiſt wolkiges

Winde

Unterkunft im Freien auch bei zweifelhaftem Wetter

in Pödeliſt kam beim

bis trübes, in der Temperatur nicht weſentlich ver
ändertes Wetter mit Regenfällen bei ziemlich ſtarkem



Amerikaner das Feſt der

Vermiſchtes.
v (Das II. deutſche Bundes

Sonnabend in Nürnberg eröffnet worden.
verkündeten den Beginn. Die Stadt hatte
angelegt. Etwa 5. 00 Schützen aus ganz
Heſterreich, Schweiz u. ſ. w. ſind eingetroffen, auch aus
Amerika einige 10 Schützen init ihren Damen Sonnabend
Abend fand die Begrüßung in Form eines Kommerſes in
der großen Feſthalle auf dem Feſtplaße ſtatt, während die

Unabhängigkeitserklärung im

chießen) iſt am
Böllerſchüſſe

Feſtgewand

„Württemberger Hof“ feierten.
der Feſt z ug durch die Stadt.
die Zeiten Varbaroſſas, Maximilians un
dar. Vor den arf dem Marktplatze am S
errichteten Tribünen, auf welchen u. A.
Landsmann, ſowie die Spitzen der Eivil und r
Platz genommen hatten, erfolgte die Uebergabe des Bundes
hanners an die Stadt. Anf dem Feſtplatz vor der Stadt
löſte ſi Stunden lange Zug auf, um 3 Uhr fand
in dern thalle Feſtmahl ſtatt, etwa 3000 Perſonen
betheiligten ch daran. Leider wurde in Nürnberg Sonnabend
Nachmittag ein fremder Schütze aus Norddeutſchland beim
Vorbeigehen am „Hotel Sltrauß“ durch einen Stein, welcher
ſich durch das Verfangen einer Fahne loslöſte und vom
Dach herabfiel, am Kopfe ſchwer verletzt. Er wurde in das
Krankenhaus gebracht, wo er nach zweiſtündigem Leiden
ſtarb. Der Feſtzug beſtand aus drei Gruppen und ſieben

2

Abtheilungen Die erſte Gruppe, die VarbaroſſaGruppe,
enthielt die Bauhüttenabtheilung, die das Modell der
Nürnberger Burg mit ſich führte. In dieſer Gruppe ritt
Barbaroſſa, von 12 deutſchen Fürſten, 30 Geſandten aller
Länder, einer Anzahl Kreuzritter, Kriegern, Minneſängern
und fahrendem Volke begleitet, in der Mitte, flankirk von
dem baheriſchen und burggräflichen Banner. Jhm zunächſt
ritt Otto von Wittelsbach und Friedrich III. von Hohen
zollern, der erſte Burggraf von Nürnberg. Auf einem
Prunkwagen fuhr Frau Minne. Zu dieſer Gruppe
gehörte auch der Akt der Tödtung des Lindwurms durch
Jung Siegfried. Die zweite Gruppe, die Maximilians-
gruppe, zeigte den Glanz des Haiſers Maximilian, den
Prunk der Reichsſtädte und den Reichthum ihrer Patrizier.
Handel, Kunſt und Jagd ſind hier in drei Unterabtheilungen
vertreten. Der Handel der Reichsſtädte, ihre Kunſt und
Wiſſenſchaft iſt durch ihre hiſtoriſchen Vertreter wie Albrecht
Dürer u. ſ. w. in charakteriſtiſcher Umgebung repräſentirt.
Das nächſte Bild verſinnbildlichte den Einzug Guſtav Adolfs
in Nürnberg im Jahr 1632, kurz nachdem Tilly die Reichs
ſtadt bedroht hatte. Allerlei Kriegsvolk belebte dieſe eigen
artige Gruppe. Jm Geleite des Königs befand ſich Pfalz
graf Friedrich und andere deutſche Fürſten. Der Bundes
bannerwagen führte die Germania und die Noris. Dieſem
Wagen ſolgten prächtige Koſtümgruppen, mit Beziehung auf
die deutſche und die Nürnberger Vergangenheit. Zwiſchen
den einzelnen Gruppen marſchirten die Schützen. An der
Spitze waren die NeuYorker IntepetentSchühzen in blumen
geſchmückten beflaggten Wagen, die Belgier, Jtaliener,
Luxemburger, Schweizer und Oeſterreicher. Nach der
Babaroſſagruppe folgten die Norddeutſchen, nach der
Maximiliangruppe die Rheinländer, Elſäſſer, Badenſer und
Pfälzer, zuletzt die Sachſen, Thüringer, Württemberger und
Bayern. Rektor Vogt ſprach beim Feſtbankett den Willkommen

toaſt. „Wir ſind ein einig großes Volk von Brüdern!
Was geworden iſt, wuchs aus dem Volke heraus 2
(Stürmiſches Bravo HauſchildBremen toaſtirte auf die
deutſchen Fürſten und das deutſche Volk, Max GerſtleWien
auf das gaſtfreundliche Nürnberg und ſtammverwandten
Brüder. Oberbürgermeiſter SchuhNürnberg feierte die
Schützenvereine als Pflege des deutſchen Gedankens. Sie er
füllten in erſter Linie die Aufgabe, den Einigkeitsgedanken
zu betreiben.

(Neberſchwemmungen) haben in der Gascogne
große Verheerungen angerichtet. Der Adour und die Garonne
mit ihren Nebenflüſſen Save und Gers ſind aus den Ufern
getreten. Durch die Garonne ſind oberhalb Toulouſe einige
Dörfer überſchwemmt. Jn der Stadt Auch ſind durch
das Hochwaſſer des Gers zahlreiche Perſonen ertrunken,
zahlreiche Häuſer eingeſtürzt, andere erſchüttert. Vierzehn
Leichen wurden aus dem Waſſer gezogen. Die Sape hät
in Jsle, en Dodon 40 Gebäude zerſtört, wobei dreizehn
Perſonen ums Leben gekommen ſind. Jn Saint Laurent
hat die Save 30 Gebäude zerſtört, wobei drei Perſonen
den Tod gefunden haben. Nach dem „Matin“ beträgt
die Zahl der bei den Ueberſchwemmungen in Südfrankreich
Um das Leben gekommenen Perſonen über 50. Jm Kranken
hauſe zu Auch wurde die Decke des erſten Stockwerkes durch
brochen, hier ertranken ſieben Perſonen. In Ardiege wurde
durch die Ueberſchwemmung in einem Kaufladen eine Exploſion
von Chemikalien herbeigeführt, wobei drei Perſonen geködtet

wurden.(Hoppelmord und Selbſtmordverſuch.) Jm
Gaſthof „Zur Stadt Wittenberg“ in der Leipziger Straße
in Potsdam quartirte ſich am Sonnabend ein etwa
35 Jahre alter Mann mit zwei Knaben im Alter von elf
und acht Jahren ein und ließ ſich bald darauf Papier,
Feder und Tinke auf ſein Zimmer bringen. Als die
Fremden Sonntag früh ſich nicht ſehen ließen, öffnete man
das Zimmer. Man fand auf dem Sopha je in einer Ecke
die Veichen der beiden Knaben, angethan mit Matroſen
anzügen, während der Vater mit geöffneten Pulsadern
blutüberſtörmt an der Erde lag. Die beiden Knaben waren
anſcheinend an Vergiftung geſtorben, während der Vater
noch Lebenszeichen von ſich gab. Es ſoll Ausſicht verhanden
ſein, ihn am Leben zu erhalten. Auf den Tiſch hatte der
Mann einen Zettel gelegt des Jnhalts, daß Anverwandte
von ihm kommen würden, um alles in Ordnung zu bringen.
Nachmittags erſchien dann auch ein Herr aus Berlin, an
den der Fremde einen Brief geſchrieben hatte und erkannte
ihn als einen Bureauaſſiſtenten Gelfert aus Berlin.

Fa milienverhältniſſe ſollen Grund zu der unſeligen That
geweſen ſein.

(Um ſeinen Hut zu retten) hat ein Fahrgaſt ſein
Leben auf's Spiel geſetzt. Als ſich letzthin der Oppelner
Perſonenzug zwiſchen Blottnitz und Toſt befand, fiel einem
Jnſaſſen der IV. Wagenklaſſe beim Hinausſehen zum Fenſter
der Hut vom Kopſe. Kurz entſchloſſen öffnete er die
Koupeethür und ſprang dem Hute nach. Nach einigen
Stunden wurde der Waghalſige, dem beide Beine zerſchmettert
waren und außerdem mehrere Wunden am Kopfe davongetragen
hakte, aufgefunden und in das Lazareth zu Zabrze gebracht,
dort wurde ihm bereits ein Bein abgenommen.

Von dem Umfang der Kataſtrophe,) die das
württembergiſche Unter land betroffen hat, kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß der

Mk., in dem Oberamt Oehringen auf 3 bis 4 Millionen
Mark angegeben wird. Jn 31 Gemeinden des Oberamts
Oehringen iſt die Ernte total zerſtört und, da Bäume und
Reben jerſchlagen und aus der Erde geriſſen ſind, auf Jahre
hinaus an einen Ertrag nicht zu denken. Das Dorf
Gellmerbach im Oberamt Weinsberg gleicht einer Ruine.
Die Gemarkung mit den Weinbergen, auf denen nur noch
Pfähle wirr durcheinander liegen, iſt eine Wüſte. Mais
und Welſchkornfelder ſehen aus wie wenn ein Regiment
Soldaten darüber maſchirt wäre, auf den Kartoffeläckern
ſieht man nur noch kürze, kahle Stengel aus dem Erdreich
hervorragen, in den Krautäckern ſind nur noch die dicken
Knollen der Kohlrabi als zerfetzte Ueberreſte ſtehen geblieben,
von allen anderen Gemüſear keine Spur mehr. Auf dem
großen Obſtgut vor Obere eim ſind Hunderte von Obſt
bäumen unterhalb. der je abgeknickt, andere entwurzelt
und wieder andere der ſtärkſten Aeſte beraubt. Am ſchwerſten
iſt die Familie des Bauern Gottl. Koch von Obereiſesheim
heimgeſucht worden. Als das Unwetter losbrach, ver
ſam melte ſich die ganze Familie in der kleinen Wohnſtube
des zweiſtöckigen Häuschens. Plötzlich erfolgte ein gewalkiger
Krach, die hinter dem Häuschen erhöht ſtehende maſſtv ge
baute Scheuer des Schultheißen war eingeſtürzt. Während
der größere Theil in den Hofraum ſiel, ſtürzte die ſchwere
Gibelmauer direct guf das Häuschen, das vollſtändig in
Trümmer ging. Von den acht im Zimmer befindlichen
Perſonen kamen zwei ohne Verletzungen davon der 16
Jahre alte Knabe Adolf Koch und das 10 Jahre alte Mädchen
Bertha Koch wurden todt aus den Trümmern gezogen, der
Vater die Mutter und die Großmutter der Familie haben
ebenfalls beträchtliche Verletzungen erlikten, die für ihr Leben
fürchten laſſen, ein weiteres Kind der Familie iſt leichter
verletzt. Die Unglücksſtätte zeigt ein trauriges Bild der
Verwüſtung. Am ärgſten wurden Neckargartach und
Frankenbach getroffen. Jm erſten Ort iſt kein Haus zu
ſinden, das nicht Spuren der Verwüſtung zeigt. Viele
Dächer ſind ihrer ſämmtlichen Ziegel beraubt; die Schloſſen,
die theilweiſe die Größe von Gänſeeiern Hatten, füllten fuß
hoch die offenen Bodenräume an, ſo daß ſie mit Schaufeln
und Kübeln heruntergeſchafft werden mußten. Durch die
Zimmerdecken ſchoß das Waſſer in die Wohnräume. Jn den
Bäckereien iſt das Mehl zu Teig geworden und kann höchſtens
noch als Schweinefutter benutzt werden. Am neuen Schul
haus ſteht das Waſſer im Zimmer, die Wandkarten ſind
zerfetzt, am alten Schulhaus ſind ſelbſt die Fenſterkreuze zu
ſammengeſchlagen, die Kirche ſteht ziegel und fenſterlos da,
ein Stein von 1 Centner Gewicht wurde einige Meter
weit fortgeſchwemmt, an ſteilen Straßen hat das Waſſer die
Steine mitgeriſſen, die Keller ſind überſchwemmt, der Lein
bach iſt über ſeine Ufer getreten. Auf dem Kirchhof ſind
viele Grabdenkmäler und Kreuze umgeworfen, die Gräber
verwüſtet. Auf der Adlerbrauerei ſind verſchiedene Kamine
eingeſtürzt, der ſchöne Garten des Gaſthauſes zum „Schiff“
iſt ein Trümmerfeld.

In Folge Dammbruchs und Hochwaſſers)
nach wochenlangen Regengüſſen ſind in Galatz über 1500
Häuſer, darunter das ganze Hafenviertel und Getreide
magazine mit 150000 Heckolitern Cerealien unter Waſſer
geſetzt. 200 000 Menſchen ſind obdachlos geworden. Der
Schaden an bewegſichem und unbeweglichem Eigenthum wird
auf 15 Millionen geſchätzt.

Bis auf den Grund niedergebrannt) iſt die
mechaniſche Weberei von Cosman Cohen in Bocholt bei
Weſel, die über 10900 Arbeiter beſchäftigte. Der Schaden
beträgt ungefähr 800000 Mark.

Jn einem Anfall von Schwermuth) hat in
Schwerin die Stallwärterfrau Klatt ſich und ihre drei
Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren ertränkt.

(Eine Feuersbrunſt) hat in Folge der herrſchen
den Trockenheit in dem Dorfe Halming im Oberinnthal an
der Arlbergbahn über 60 Häuſer eingetiſchert.

(Her Einjährig- Freiwillige Bing) aus
Mannheim kam am Sonnabend auf einem Vilociped auf
der Seckenheimer Landſtraße in dem Moment zu Fall, als
ein Zug der Nebenbahn MannheimHeidelberg heranbrauſte.
Die Locomotive faßte den an den Schienen Liegenden und
ſchleifte ihn eine Strecke weit. Außer einem Oberſchenkel
bruch hat Bing ſchwere Kontuſionen erlitten.

(Seltſame Entführung.) Jn Graz iſt der
Hauptkaſſirer der ſteieriſchen Escompkebank, Vater einer er
wachſenen Tochter, mit der Frau des ehemaligen Chef
redacteurs des „Grazer Tageblatts“, die fünf Kinder
zurückließ, durchgegangen. Die von dem Flüchtigen ver
waltete Kaſſe wurde in beſter Ordnung gefunden. Beide
hinterließen Briefe, in denen ſie ſchrieben, ſie wollten
Selbſtmord begehen.

(Ueber Menſchenopfer beim Begräbniß der
Neger) am portugieſiſchen Sambeſi berichtet ein Brief des
Paters Mahynhardt. Zwei flüchtige Sklavinnen waren zu
ihm gekommen, von denen die eine als Grund der Flucht
angab, ihr Herr habe ein Bona (Erinnerungstag eines
Verſtorbenen) halten wollen, und habe, um in das Buadua
(Kaſferbier) Blut miſchen zu können ihr den Hals abſchneiden
wollen. „Was ſagte ich zu meinem Begleiter, einem er
fahrenen Chriſten, der mir über die Gebräuche und Sitten
dieſer Völker ſehr viele ethnologiſche Aufſchüſſe gab, „braucht
man bei der Bona auch Menſchenblut? Du ſagkeſt mir doch,
daß man bei der Bona in die Buadua Ziegenblut miſcht,“
Es iſt wahr,“ ſagte er, „man miſcht in die Buaduag Ziegen
blut; aber wenn der Mann ſehr reich iſt und viele Sklaven
hat, wie der Häuptling Matekenha in Zumbo, dann nimmt
er Menſchenblut.“ Im weiteren Geſpräche brachte ich heraus,
daß man bei dem Begräbniß eines reichen Negers nicht nur
Menſchenblut in die Buadug miſcht, ſondern ihm auch einige
Sklaven in die andere Welt Kuſchickt. Einen reichen und
mächtigen Neger, wie der Matekenha war, begräbt man in
folgender Weiſe „Man ködtet zwei Sklaven und legt ihre
Leichen gang unten ins Grab, dann legt man den Ver
ſtorbenen hinein, tödtet wieder zwei Frauen und legt ſie
über ihn, dann verſcharrt man das Grab.“

(Aus demgLande der Romantik) Ein junges
Paar in Madrid, das ſich liebte, aber auf den Widerſtand
der Familien ſtieß, hatte ſich das Leben genommen, den
Wunſch hinterlaſſend, zuſammen beerdigt zu werden, um
wenigſtens im Tode vereint zu leben“. Dieſes Verlangen
fand die Verwandtſchaft nicht berechtigt und ordnete ein ge
trenntes Begräbniß an. Damit hatte ſie indeß die Rechnung
ohne den romantiſchen Sinn des Volkes gemacht. Ueber
66000 Perſonen, darunter viele Cigarrenarbeiterinnen, folgten
den Leichenwagen und ſetzten es mit Gewalt durch, daß die
letzte Bikte der Beiden in Erfüllung ging.

(Kie Lyrik auf dem Bieyele.) Unter dieſer
Ueberſchrift giebt Paul v. Schönthan in der Münchener
illuſtrirten Wochenſchrift „Jugend“ einige gelungene Um
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e h Vergernige Redgeties, Drus a

An Minna. (Nach Schiller Träum' ich, iſt
mein Auge trüber, nebelt's mir ums Angeſicht Meine
Minna fährt vorüber, meine Minna kennt mich nicht Jn
Geſellſchaft ihrer „Brüder“ fährt ſie noch im Mondenlicht,
und am Morgen fährt ſie wieder meine Minna iſt es
nicht. Ganz dem Sport iſt ſie ergeben, für den Liebſten
ſehr fatal! Das nur möcht' ich noch erleben, daß ſie hinfällt
bald einmal. Ha! wie will ich dann Dich höhnen, höhnen
Gott bewahre mich! Weinen will ich, bittere Thränen,
weinen, Minna, über Dich

ach Heine.) Anfangs war ich ſehr dagegen, und ich
glaubt', ich führe nie und jetzt rad'l ich allerwegen, aber
fragt mich nur nicht: wie

(Nach Goethe.) Es war ein König in Thule gar
kreu bis an das Grab, dem ſterbend ſeine Buhle ihr
gebrauchtes Zweirad gab. Es ging ihm nichts darüber, er
lobt den leichten Lauf; die Augen gingen ihm über, ſo oft
er ſaß darauf.

ach Heine.) Ein Herrenrad ſteht einſam an eine
Wand gelehnt, es ſind die beiden Pneumatik zum Platzen
ausgedehnt. Es träumt von einem Rade des anderen
Geſchlechts, das einſam und ſchweigend lagert ein bischen
weiter rechts.

Freie Kunſt. (Nach Uhland.) Fahre, wem ein
Rad gegeben, in dem deutſchen Radlerwald, das iſt Freude,
das iſt Leben, wenn's von allen Rädern ſchallt. Nicht an
wenig ſtolze Namen iſt die Radfahrkunſt gebannt, Räder
giebt s für Herr'n und Damen überall im deutſchen Land!

(Nach Heine.) Allnächtlich im Traume ſeh' ich mich
auf dem Rad' Dich freundlich grüßen, und laut allheiland
ſtürzte ich, und liege vor Deinen Füßen

Der Jüngling am Rade. Nach Schillers
„Jüngling am Bache“ Auf dem Rade ſaß der Knabe, doch
er windet keinen Kranz, das erfordert zu viel Uebung, nur
ein guter Fahrer kann's. Komm, Geliebte, hab' die Gnadel
Horch, die Quelle rieſelt klar! Raum iſt auf dem kleinſten
Tandem für ein glücklich liebend Paar.

Gerichtsverhandlungen.
Wiesbaden, 2. Juli. Die Strafkammer verur

theilte heute den Beſitzer des „Hotels Quiſiſang“ Dr. phil.
Ludwig Roſer wegen verſuchter Nöthigung zu 500
Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Gefängniß. Der
Staatsanwalt hatte 2 Monate Gefängniß beantragt. Dr.
Roſer hat einer Londoner Familie, deren zweijähriges
Kind an Scharlach erkrankt war, um ſie zum Verlaſſen
ſeines Hotels zu zwingen, Speiſe und Trank, auch Waſſer
und Feuerung entzogen Die Familie konnte aber nicht
ausziehen, weil das kranke Kind von mehreren Aerzten als
nicht transportfähig erklärt worden war.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Walfiſchfang an der norwegiſchen Küſte. Der

Walſiſch iſt in den letzten Dezennien recht ſelten geworden
und wird in größeren Herden eigentlich gar nicht mehr
angetroffen. Er wird immer mehr nach dem Pol zurückge
drängt, und die Waldampfer müſſen von Skaarö, das nur
einige Meilen vom Nordkap (ungefähr 70 Grad nördlicher
Breite) gelegen iſt, oft recht weit hinausfahren, ehe ſie
Thiere treffen. Stoßen ſie auf einzelne Wale, ſo muß das
Schiſf, ein mittelgroßer Dampfer, bis an Schußweite an die
Thiere herankommen. Die ſortſchreitende Wiſſenſchaft und
Humanität erfand nun beſondere Hülfsmittel und Waffen
für Erlegung des Wals, welche, ſowie alles, was auf dieſer
intereſſanten Art von Jagd Vezug hat, eine feſſelnde und
fachmänniſche Beleuchtung erfährt in dem neueſten Hefte der
bekannten illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde
Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus Bong Co., Preis des
Vierzehntagsheftes 4) Pf.). Außerdem enthält das Heft
den erſten Aufſatz einer hochbedeutſamen Artikelſerie „Zum
Kamfe der Deutſchen in Böhmen“, welche von den hervor
ragendſten Führern der hart bedrängten Deutſchen in Oeſterreich

gegen die Badeniſchen Sprachenverordnungen verfaßt
ſind und auch Fernerſtehenden ein klares Bild der Sachlage
geben ſollen eine Aufgabe, die höchſt zeitgemäß und von
nationaler Bedeutung iſt und durch deren Löſung „Zur
Guten Stunde ſich ein hohes Verdienſt um das geſammte
Deutſchthum erwirbt. Auch die übrigen Darbietungen
des Heſtes ſtehen ganz auf der hohen tertlichen wie künſt
leriſchen Stufe, welche „Zur Guten Stunde“ einnimmt und
machen in Verbindung mit der Fülle von praktiſchen An
leitungen in Hauswirthſchaft, Geſundheitspflege, Hausthier
zucht u. ſ. w. ſowie mit der illuſtrirten CElaſſikerbibliothek,
die Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ fortführt, auch dieſe
Nummer der Zeitſchrift wiederum zu einer Perle der
deutſchen Journalliteratur.

SNeueſte Nachrichten.

Berkin, 6. Juli. (H. T. B) Die Zimmerer
Berlins und Umgebung beſchloſſen geſtern Abend
den Generalſtreik.

München, 6. Juli. (H. T. B) Die deutſche
Kaiſerin iſt heute Morgen 72, Uhr auf der
Durchreiſe nach Tegernſee auf dem hieſigen Bahnhof
eingetroffen. Nach einem Aufenthalt von 10 Min.
ſetzle die Kaiſerin die Fahrt nach Tegernſee fort.

Paris, 6. Juli, (H. T. B.) Geſtern Abend
krafen weitere Hiobsnachrichten aus den ſüd
weſtlichen Departements ein. In St. Laurent ſind
30 Häuſer eingeſtürzt, wobei ſechs Perſonen umkamen.
Jn Barège ſielen 20 Häuſer ein. Das Militär
Spital droht ebenfalls einzuſtürzen. Alle Flüſſe
und Bäche Südfrankreichs ſind um 2 Meter höher
angewachſen, als bei der Ueberſchwemmung im
Jahre 1855. Jn Auch ſind außer den bereits ge
gemeldeten 14 Opfern noch weitere 7 zu verzeichnen.

Matland, 6. Juli. H. T. B) Wie La
Vera“ meldet, ſind zwei hohe Prälaten der
päpſtlichen Staatskanzlet, welchen die Schuld
an den kürzlich aufgedeckten Unterſchlagungen zu
kommen ſoll, en tflohen. Der Vatikan ſucht die
en zu vertuſchen, um Aufſehen zu ver
meiden.

Röhner in erſchurg
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